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EinZuhauseausRundstämmen
Es lebt, es knackt, es duftet: Die FamilieWallimannwohnt in einemBlockhaus inHergiswil –mit einembesonderenGegenstand in der Stube.

FabienneMühlemann

Blockhäuser kennt man insbe-
sondere aus Filmen oder von
einerReisedurchNordamerika.
Mittlerweile ist diese Wohn-
formauch inder Schweiz immer
wieder anzutreffen. So zumBei-
spiel dasNaturstammblockhaus
in Hergiswil bei Willisau. Beim
Dorfeingang thront es amSteil-
hang. Mit seiner Fassade aus
Rundstämmen sticht es aus der
Menge der Einfamilienhäuser
heraus. Das Wohnhaus gehört
Madeleine und Pirmin Walli-
mann mit ihren vier Kindern.
Sie haben es im Jahr 2016 ge-
kauft. «Wir wollten uns schon
immer den Wunsch eines
Eigenheims erfüllen, insbeson-
dere für dieKinder ist es schön,
in einer solchenUmgebungauf-
zuwachsen», sagt Madeleine
Wallimann.

ZumBlockhaus kam die Fa-
milie durch Zufall. Madeleine
Wallimann fuhr eines Morgens
mit dem Velo durchs Dorf und
sah ein «Zu verkaufen»-Schild.
«Als es hiess, dass die Firma
Alaska Blockhaus GmbH beab-
sichtige, auf dem Grundstück
ein Blockhaus zu bauen, dach-
tenwir: ‹Wow.›Wir recherchier-
ten intensiv und kamen zum
Schluss: ‹Das Haus passt zu
unseremLebensstil.›»

Rundstämme
ausWeisstanne
ProduziertwurdedasBlockhaus
in der Werkhalle der Firma in
Triengen.Bei der Inneneinrich-
tung und bei der Aufteilung der
Zimmer durften Wallimanns
mitreden. So entstanden bei-
spielsweise im Obergeschoss
vier Schlafzimmer, sodass jedes
Kind sein eigenes Reich bezie-
hen durfte. Sämtliche Rund-
stämme, die sich an den Ecken
charakteristisch überlappen,
sind aus Weisstanne. Dieses
Holz lässt sich gut bearbeiten,
hat einehoheMaterialfestigkeit
und keinen Harzausfluss, was
ideal für denWohnungsbau ist.

Isoliert wurde mit Schafswolle,
erklärtWallimann.

Eine Herausforderung sei
das Bauen am Steilhang gewe-
sen. Es brauchte einiges an
Stützmauern und ein betonier-
tes Kellergeschoss. Nach Ab-
schlussdieserVorarbeitenkonn-
te das Blockhaus montiert wer-
den. Die Rohbaukonstruktion
wurde in Triengen auf Lastwa-
genverladenundvorOrt inHer-
giswil innerhalbdreierTageauf-
gebaut. «Ich war jeden Tag vor
Ort, um bei den Arbeiten zuzu-
schauen. Es war einfach faszi-
nierend,wiediesesHauserrich-
tetwurde», sagt die 40-Jährige.

Bis heute sind Wallimanns
begeistert von ihremBlockhaus.
Insbesondere Holz als Baustoff
sage ihnenalsnaturverbundene
Familie zu. «Es lebt, es knackt,
es duftet und ist heimelig. Die

Gebäudehülle ist atmungsaktiv,
wir brauchenkeinekontrollierte
Wohnraumlüftung», sagtdiege-
lernte Coiffeuse, die im Keller
ihr eigenesKosmetikstudio ein-

gerichtet hat. Beheizt wird das
Haus mit einer Wärmepumpe.
Die Kosten eines Naturstamm-
blockhauses liegen in etwa auf
dem Niveau einer herkömmli-
chen Bauart.

WallimannsBlockhaus besteht
jedoch nicht nur aus Holz. Im
Erdgeschoss ergeben die Me-
talltreppe, die weissen Wände
und der graue Plattenboden
einen Kontrast zum hellen
Holz. Und die grossen Fenster,
welche den Blick vom Balkon
über die Gemeinde Hergiswil
zulassen, geben viel Helligkeit
in die Stube. Ein schwarzes Le-
dersofa und der Fernseher an
der Wand bilden hier den Ent-
spannungsbereich, imgleichen
Raum sind auch die weisse Kü-
chemitMarmorplatten undder
Esstisch zu finden.

Das eigentliche Büro wäre
ebenfalls im Erdgeschoss plat-
ziert. Doch vor drei Jahren kam
derNachzüglerLioaufdieWelt,
und die Eltern richteten ihr
Schlafzimmer dort ein. So er-
hielt auchderKleinste seineige-

nes Zimmer. «Wir wissen, dass
unser Schlafzimmer nicht für
immer imBürobleibt.Die ältes-
teTochter ist bereits 19undwird
kaumewig hier bleiben.»

Haussenkt sichundwird
mitSchraubeausgeglichen
Was mitten im Wohnbereich
gleich ins Auge sticht, ist eine
grosse Rundstammsäule. Sie
steht auf einer Justierschraube,
welche indenerstendrei bis vier
Jahren regelmässig kontrolliert
und nachgestellt werden muss.
DadieRohbaukonstruktionmit
einer gewissenRestfeuchtigkeit
aufgebaut wird, trocknet das
Holz während drei bis vier Jah-
renvorOrtnochvollständigaus.
Somit senkt sich die gesamte
Konstruktion und wird mit die-
ser Justierschraube immer wie-
der ausgeglichen.

Deswegen sind an den Rund-
stämmen imHaus auch diverse
Spalten zu entdecken. Auch die
Türen schwingen zum Teil von
allein zu. FürWallimann ist dies
kein Problem. «Wir wussten,
dass dies passieren wird. Dafür
passendie zuerst zukurzenVor-
hänge nun wie angegossen»,
sagt sie schmunzelnd.

Einmal wieder in ein ande-
res Haus zu ziehen, kommt für
FamilieWallimannderzeit nicht
in Frage. «Wenn allenfalls ein-
mal alle Kinder ausgeflogen
sind oder eines das Haus über-
nehmen möchte, wird es wohl
eher einenormaleWohnung für
meinen Mann und mich wer-
den», meint Madeleine Walli-
mann. Eine Wohnung mit
einem solchen Blick auf den
Napfdürftewohl aber schwer zu
finden sein.

Hereinspaziert

Hier ist fast alles aus Holz: Das Blockhaus von Madeleine Wallimann und ihrer Familie in Hergiswil bei Willisau. Bilder: Dominik Wunderli (25. August 2022)

StadelmannundBitziStaubverzichten
aufKandidatur fürdenRegierungsrat
DominikWeingartner

Mitte-Politikerin Karin Stadel-
mann hat sich entschieden: Sie
kandidiert im April 2023 nicht
für den Regierungsrat. Die
37-jährige Stadtluzernerin, die
seit Herbst 2021 im Kantonsrat
politisiert, galt als eine der Top-
favoritinnen auf die Nachfolge
des abtretenden Gesundheits-
und SozialdirektorsGuidoGraf.

In einer persönlichen Erklä-
rung begründet Stadelmann
ihrenVerzicht.«Seit bekannt ist,
dass eine Vakanz im Regie-
rungsrat zu füllen sein wird, er-
halte ich viele Nachrichten und
Ermutigungen, für dieseswich-
tige Amt zu kandidieren.» In
den letzten Wochen habe sie
sorgsam abgewogen und mit
ihrem engsten Umfeld gespro-

chen. «Ich bin zum Schluss ge-
kommen, nicht für den Regie-
rungsrat zu kandidieren.»

«Jüngere,urbaneFrau in
Bernwärewünschenswert»
Stattdessen verfolgt Stadel-
mann andere Pläne: Sie will
nächstes Jahr erneut fürdenNa-
tionalrat kandidieren. Bereits
2019 ist sie angetreten und er-
zieltedas siebtbesteErgebnis im
Kandidierendenfeld der dama-
ligen CVP. Auf Anfrage spricht
Stadelmannvoneinem«grund-
legenden Entscheid» für ihre
politische Zukunft. «Ich habe
gemerkt, dass ich eine Legisla-
tiv-Politikerin bin. Meine Zu-
kunft sehe ich in Bern.»

Aktuell stellt die Mitte mit
Ida Glanzmann-Hunkeler, Leo
Müller und Priska Wismer-Fel-

der drei Mitglieder der neun-
köpfigen Luzerner Delegation
im Nationalrat. «Wir sind sehr
gut vertreten im Nationalrat»,
sagt Stadelmann. «Aber eine
jüngere, urbane Frau in Bern
wärewünschenswert.»

Mit StadelmannsVerzicht ist
auch klar, dass die Mitte Stadt
LuzernkeineKandidatur fürdie
Graf-Nachfolge insRennenschi-

ckenwird.Manuel Schmid, ver-
antwortlich fürdasRessort Per-
sonelles bei der Stadt-Mitte,
sagt: «Die Mitte Stadt Luzern
wird niemanden für den Regie-
rungsrat portieren.»

Denn auch die Luzerner
Stadträtin Franziska Bitzi hat
sich gegen eine Kandidatur ent-
schieden.SiehabederFindungs-
kommission ihre Entscheidung
bereits Mitte August mitgeteilt,
sagt sie auf Anfrage. Sie habe
sich viele Gedanken gemacht.
«Auch wenn ich überzeugt bin,
dass ich das Anforderungsprofil
erfülle und über ein breites Be-
ziehungsnetz verfüge, somöch-
te ich momentan die Arbeit auf
städtischer Ebene –mit den lau-
fenden Projekten und einem
wunderbaren Team – fortset-
zen», so Bitzi.

«Konstruktiver»
DialogüberSpital
Wolhusen Akteure aus Politik,
Verwaltung undÄrzteschaft ha-
ben sich imAugust zu zwei run-
den Tischen über den Neubau
des Luzerner Kantonsspitals in
Wolhusengetroffen.Dabeihabe
ein «konstruktiver Dialog» lan-
ciert und das gegenseitige Ver-
trauengestärktwerdenkönnen,
teilenderKantonundderVerein
Pro SpitalWolhusenmit.

ÜberwelcheThemengenau
diskutiert wurde, ist nicht be-
kannt. Es dürfte sich um die
künftige Angebotsplanung und
die medizinische Zusammen-
arbeit gehandelt haben. Denn
dieswurde ineinemPostulatvon
SP-Kantonsrätin Anja Meier
(Willisau) gefordert; der Vor-
stoss legtedieGrundlage fürdie
runden Tische. Im Herbst soll
des Weiteren an einer Gross-
gruppenveranstaltung der Pla-
nungsbericht Gesundheitsver-
sorgungerarbeitetwerden. (jon)

ZweiterBooster im
Oktober erhältlich
Corona DasBundesamt fürGe-
sundheit und die Eidgenössi-
schen Kommission für Impffra-
genempfehlenPersonenüber65
Jahren und gefährdeten Perso-
nenüber16 Jahrenabsoforteine
weitereAuffrischimpfung.Auch
diebreiteBevölkerungkannsich
im Herbst boostern lassen, im
KantonLuzern stehendie Impf-
stoffeabdem10.Oktoberbereit.

Wie der Kanton mitteilt,
können sich Impfwillige in der
letzten Septemberwoche für
eine zweite Auffrischimpfung
online anmelden. Der Kanton
hat den Zeitraum so gewählt,
dassPersonen,die indieHerbst-
ferien verreisen, sich noch vor
Beginn ihrer Reise anmelden
können. Zudembietet der Kan-
tonwieder eineTelefon-Hotline
an.ÜberdieDetailswill dasGe-
sundheits- und Sozialdeparte-
ment am 26. September infor-
mieren. (rem)

Karin Stadelmann (links) und
Franziska Bitzi Staub.
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